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Der elf Wochen alte Welpe Mico unterstützt bald das Lehrerkollegium an 
der Gemeinschafts-Grundschule-Schermbeck (GGS). Schulleiterin Jessica 
Steigerwald lässt ihren Vierbeiner zu einem Schulhund ausbilden. Seit den 
Herbstferien ist der kleine Mico Mitglied der Schulgemeinschaft. 

Kaum zu glauben, aber wahr! Das hier ist schon unsere Dezember-Ausgabe 
der LebensArt. Jetzt folgt nur noch unser Weihnachtsspezial und dann ist auch 
schon das Jahr 2017 wieder rum! 

Die Zeit rennt und das wird leider auch in der Adventszeit nicht anders. Ein 
Weihnachtsessen mit den Kollegen hier, ein Glühweintrinken mit Freunden 
da und dann auch noch alle Geschenke zusammen suchen – besinnlich sieht 
anders aus...

Trotz des vorweihnachtlichen Stresses (den wir uns im Grunde nur selbst 
zuzuschreiben haben) sollten wir insbesondere in der Adventszeit auch einmal 
einen Moment innehalten. Wir sollten uns viel mehr darüber freuen, was wir be­
reits haben, als auf das, was wir vielleicht an Heiligabend bekommen. Genießen 
Sie die ruhige Zeit mit Ihrer Familie und Ihren Freunden und verfallen Sie nicht 
in den alljährlichen Geschenkestress. Es muss nicht immer das teuerste und 
beeindruckenste Geschenk sein. Oftmals sind persönliche Aufmerksamkeiten 
viel bedeutender. Wir wünschen Ihnen eine besinnliche Adventszeit.

Herzlichst

Die Zeit 
rennt!
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ANZEIGE

Süßer geht’s kaum: Der elf Wochen alte Welpe Mico ist 
neuer Schüler – und bald Lehrer – an der Gemeinschafts-
Grundschule-Schermbeck (GGS). Schulleiterin Jessica 
Steigerwald hat aus der Not eine Tugend gemacht. Die 
Überlegung, sich privat einen Hund zuzulegen, konnte 
realisiert werden, weil die Schulgremien diesen als 
Schulhund einsetzen möchten.

Jessica Steigerwald ist froh, dass der kleine Mico seit 
den Herbstferien Mitglied der Schulgemeinschaft ist. In 
seinem Korb im Büro der Schulleiterin schläft der junge 
Hund und lässt sich nicht aus der Ruhe bringen. „Er hat 
sich schon sehr gut hier eingewöhnt und kommt mit dem 
Trubel im Schulflur und auf dem Pausenhof gut zurecht. 
Und hier hat er eine ideale Rückzugsmöglichkeit.“ Vor 
drei Wochen zog der Tibet-Terrier bei Familie Steigerwald 

ein. An Schermbeck muss er sich 
nicht erst gewöhnen, kommt er doch 
aus einer Zucht der Schermbeckerin 
Ursula Wiellem. Zunächst hat er 
die heimischen vier Wände erkun­
det, um dann in den Ferien seinen 
Arbeitsplatz, die Grundschule, ken­
nen zu lernen. Jetzt muss er die üb­
lichen Hunderegeln lernen, eine 
Begleithundeprüfung bestehen und 
dann geht es in die Ausbildung zum 
Schulhund. „Das Ziel ist es, für mehr 
Ruhe in den Klassen zu sorgen und die 
Kinder mit einem Tier zusammen zu 
bringen. Erfahrungen haben gezeigt, 
dass die Atmosphäre an einer Schule 
durch einen Hund viel leiser und ange­
nehmer ist“, erklärt die Schulleiterin. 

Doch zuvor mussten noch ein paar 

Mico ist der neue Star der Schule
Wenn „Sitz“ und „Platz“ zum Schulfach werden – 

Mico wird zum Schulhund der GGS ausgebildet
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Voraussetzungen erfüllt werden. Die Schulkonferenz – das 
sind Schulleitung, Lehrer, Eltern- und Schülervertreter – 
mussten zustimmen. „Da gab es schon einige Anfragen 
an mich. Ich habe zwei Kinder und bin Schulleiterin mit ei­
gener Klasse. Es muss sichergestellt werden, dass ich das 
alles unter einen Hut bringe.“ Auch das Thema Allergien 
wurde diskutiert und die Eltern danach befragt. Mico ist 
jedoch als Tibet-Terrier ein Hund, der nicht haart. Dennoch, 
wenn Eltern den Kontakt ihrer Kinder zum Hund nicht wün­
schen, geht Jessica Steigerwald nicht 
mit ihm in die jeweilige Klasse. Es wird 
noch eine Weile dauern, bis der kleine 
Mico ausgebildet ist. Gemeinsam mit 
dem Schermbecker Hundetrainer 
Gerd Köhler wird nun erst mal an den 
Grundkommandos gearbeitet. Erst 
wenn diese sitzen, geht es in die prak­
tische Ausbildung zum Schulhund. 
Danach wird er regelmäßig mit in die 
Klassen gehen. „Wenn ein Hund in 
den Schulalltag integriert wird, ler­
nen die Schüler im Umgang mit ihm 
seine Bedürfnisse kennen. Indem sie 
aktiv in die Pflege und Versorgung 
einbezogen werden, entwickeln sie 
ein Verantwortungsgefühl und wer­
den mit seiner Körpersprache ver­
traut. Im Umgang mit dem Schulhund 
entwickeln sie ein Regelverständnis. 
Das gemeinsame Spiel mit dem Hund 
bietet außerdem Möglichkeiten un­
terschiedlicher Körpererfahrung“, 
heißt es in einer Studie zum Thema 
„Schulhund“. 

Das kann Jessica Steigerwald nur 
bestätigen: „Schon jetzt wissen die 
Schülerinnen und Schüler, dass sie 
leise sein müssen, wenn ich mit Mico 

im Flur bin, weil er noch sehr lärmempfindlich ist.“ Und 
für einen so süßen, kleinen Hund tun sie das offensicht­
lich gerne. Für viele Kinder ist die Haltung eines eigenen 
Haustieres nicht möglich, so dass der Schulhund auch 
dieses Defizit kompensieren kann. Jessica Steigerwald ist 
sich sicher, dass ihr Mico ein deutlicher Pluspunkt für die 
GGS sein wird. Als ob er es gehört hätte, steht der kleine 
Kerl auf und zeigt an, dass er nach draußen will. Soweit 
ist er also schon…gj

Der kleine Mico in seinem Korb im Büro der 
Schulleiterin Jessica Steigerwald. 
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Riham ist in der Universität, als es passiert. Erst hört 
sie nur die Geräusche eines Flugzeuges. Plötzlich ein lau-
ter Knall. Das Dach des Vorlesungssaals stürzt ein. Panik 
bricht unter den Studenten aus. „Jeder rannte durch die 
Uni. Der Boden war voll mit Glas und Blut“, schildert die 
29-jährige Syrerin die Situation. Riham rettet sich nach 
draußen. Dort sieht sie ihre Universität in Flammen. Zwar 
kann sich Riham retten, doch das Leben, wie sie es kannte, 
ist nicht mehr dasselbe. „Es war beängstigend, immer 
so nah am Tod zu sein“, sagt die Syrerin. Sie trifft einen 
Entschluss, ihre Heimat zu verlassen, um in Deutschland 
sicher leben zu können. 

Heute lebt Riham Sabbagh in Ochtrup. Ihre Geschichte 
erzählt sie im Rahmen des Projektes „Life Back Home“ an 
Schulen. Zusammen mit der Syrerin Marah Alasaad ist sie 
zu Besuch an der Gesamtschule Schermbeck. Die beiden 
jungen Frauen berichten dort der Jahrgangsstufe 11 von 
den Zuständen in Syrien und was sie auf der Flucht durch­
machen mussten. Die Schüler haben so die Möglichkeit,  
mit echten Menschen, die Schreckliches erlebt haben 
und nun als Flüchtlinge in unserer Gesellschaft leben, in 
Kontakt zu kommen und Fragen zu stellen. Was bedeu­
tet es, aus einem Land zu fliehen, in dem Krieg, Hunger 
und Unsicherheit den Alltag bestimmen? Wie fühlt es sich 
an, in einer Gesellschaft anzukommen, in der es andere 
Wertvorstellungen und Lebensbedingungen gibt? Wie läuft 
der Entscheidungsprozess darüber ab, der dazu führt, 
seine Heimat zu verlassen. Wie geht man damit um, wenn 
man in Deutschland angekommen ist, der Krieg zu Hause 
jedoch weitergeht? 

Riham Sabbagh erzählt den Schülern vom friedlichen 
Leben in Aleppo vor dem Krieg. Dabei zeigt sie persönliche 
Bilder von ihrer Familie, dem Zimmer, in dem sie gelebt 
hat und der Universität, die nun in Trümmern liegt. „Wir 
hatten ein normales Leben bis der Krieg anfing“, berichtet 
Riham. Als es dann immer schlimmer wird, trifft sie eine 
Entscheidung. Über die Türkei flieht sie nach Deutschland.  
„Ich bin dankbar für mein Leben hier, aber meine Heimat 
blutet immer noch. Dieser Krieg muss enden“, sagt sie.  

Auch die 22-jährige Marah Alassad erlebt die Schrecken 
des Krieges. Sie erzählt den Schülern, wie eine Bombe 
in ihr Zimmer fällt, wie sie ihre beste Freundin bei einem 
Anschlag verliert und sie irgendwann so deprimiert ist, 
dass sie nur noch einen Ausweg sieht: Die Flucht. Ihre 
Mutter verkauft das Haus, damit Marah genug Geld für 
die Flucht hat. „Ich habe ihr versprochen, dass ich sie 
nach Deutschland hole, sobald es möglich ist“, erzählt 
Marah. Dann bricht die damals erst 19-Jährige alleine 
auf. Der Weg ist voller Gefahren. Sie fährt mit 50 anderen 
Menschen in einem Tiertransporter, muss mitten in der 
Nacht in einem viel zu vollem Schlauchboot fünf Stunden 
über das Meer fahren und miterleben, wie viele Menschen 
auf der Flucht ums Leben kommen. Doch sie schafft es 
nach Deutschland. Und ist dankbar dafür. Darum möchte 
sie anderen Flüchtlingen helfen Deutsch zu lernen. Und sie 
erzählt ihre Geschichte. Damit andere von den Schrecken 
in Syrien erfahren... js

Riham Sabbagh erzählte den anwesenden 
Schülern die Geschichte ihrer Flucht.

„Meine Heimat blutet noch“
Zwei Syrerinnen besuchen die Jahrgangsstufe 11 der Gesamtschule Schermbeck 

und erzählen die Geschichte ihrer Flucht
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Für viele Schülerinnen und Schüler aus dem 4. und 
10. Jahrgang unserer Region stellt sich nun die Frage, 
an welcher Schule und in welcher Schulform es im kom-
menden Schuljahr weitergehen soll. Die Gesamtschule 
Schermbeck lädt alle Schüler gemeinsam mit ihren 
Erziehungsberechtigten herzlich dazu ein, sich einge-
hend über das pädagogische Profil und die individuellen 
Bildungsmöglichkeiten der Gesamtschule Schermbeck zu 
informieren. In drei verschiedenen Veranstaltungen stellt 
sich die Schule vor:

Informationsvortrag gymnasialen Oberstufe

Am Montag, 27. November um 19.30 Uhr, in der Aula 
der Schule, können Eltern und Schüler aller Schulen 
das Bildungsangebot der gymnasialen Oberstufe ken­
nen lernen. Besonderes Ziel der Schule ist es, den 
Oberstufenschülern vor allem durch eine individuelle und 
persönliche Betreuung eine gute Grundlage für Wege in 
das Studium und die berufliche Bildung zu geben. Themen 
des Abends sind unter anderem die Zusammenführung 
der Schüler aus verschiedenen Klassen und Schulen 
in Brückenkursen, der Ablauf des Schulalltags, die 
Hinf ührung zum A bitur und die Möglichkeit  von 
Auslandsaufenthalten. Noch offene Fragen können gerne 
im Einzelgespräch mit dem Beratungslehrerteam geklärt 
werden.

Tag der offenen Tür

Am Samstag, 2. Dezember findet von 10 bis 13 Uhr 
an der Gesamtschule Schermbeck der diesjährige Tag 
der offenen Tür statt. Schüler und Eltern können das 
Zusammenwirken aller an der Schule Beteiligten erle­
ben. Folgende Angebote sind unter anderem vorgesehen: 
Ausschnitte aus dem Unterricht, Vorführung naturwissen­
schaftlicher Versuche, Mitmach-Angebote und Proben der 
Bläserklassen. Zentraler Anlaufpunkt ist die Aula: Von dort 
aus finden Führungen durch die Schule statt. Zusätzlich 

steht die Schulleitung in der Aula gerne für individuelle 
Fragen zu Aufnahme und Schullaufbahn zur Verfügung. 
Als Kostprobe für alle Besucher bietet die Schulmensa ein 
leckeres Mittagessen für jeweils drei Euro an.

Informationsvortrag Sekundarstufe I

Am Montag, 4. Dezember um 19.30 Uhr in der Aula 
der Schule sind die Eltern der Viertklässler zu einem 
Informationsvortrag zum Übergang zur Gesamtschule 
Schermbeck eingeladen. An diesem Abend werden die 
individuell möglichen Bildungswege bis zum Abitur sowie 
die besonderen Profile der Schule vorgestellt.

Anmeldetermine 
Schüler können für das kommende Schuljahr 2018/2019 vom 3.  bis 
zum 7.  Februar 2018 an der Gesamtschule Schermbeck angemeldet 
werden:

Samstag, 3. Februar, 9  bis 14 Uhr 
Montag, 5. Februar, 8  bis 16 Uhr 
Dienstag, 6. Februar, 8 bis 16 Uhr 
Mittwoch, 7. Februar, 8 bis 18 Uhr

Die Gesamtschule lädt zum Tag der offenen 
Tür und zwei Informationsvorträgen.

Gesamtschule 
stellt sich vor

Tag der offenen Tür an der Gesamtschule am  
2. Dezember – Informationsvorträge zum Über-

gang ab der 5. Klasse und in die Oberstufe
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Er war der einzige Kandidat, der vorgeschlagen wurde. 
Selbstbewusst, laut- und wortstark und vor allen Dingen 
humorvoll präsentierte sich Bernd Abel den anwesenden 
Mitgliedern an diesem Abend. Wahrscheinlich wird anläss-
lich einer Jahreshauptversammlung selten so viel gelacht, 
wie an diesem Abend nach der Wahl. Dabei verlor Abel al-
lerdings auch nicht den Ernst der Angelegenheit aus den 
Augen. Der neue Präsident des Dammer Schützenvereins 
ist 52 Jahre und von Beruf Stabsdienstfeldwebel im 
Sanitätsdienst in Gronau-Epe. Bernd Abel erzählte locker 
flockig: „Vor 30 Jahren bin ich in den Verein eingetreten, 
war lange bei den Fahnen, aber wie das so ist, musste ich 
die Karriere für die Heirat und das Kinder kriegen unter-
brechen“. Und: “Jetzt bin ich wieder da und mit ganzem 
Herzen sag ich Ja.“

Die Mitglieder applaudierten herzlich, so dass es ge­
lang, den gewählten Präsidenten Bernd Abel doch für einen 
Moment sprachlos zu sehen. Er wisse, dass er nicht in die 
Fußstapfen des scheidenden Heinz-Wilhelm Schult passe, 
sagte Abel. Und: „Jetzt müsst Ihr mit Eurer Entscheidung 
leben.“ Für ihn sei allerdings klar gewesen, dass er das 
Amt nur übernehme, wenn die Mitglieder des Vorstandes, 
die die Arbeit bereits so viel Jahre machen, in Zukunft 
eng mit ihm zusammen arbeiten würden. Denn: „Hinter 
jedem starken Präsidenten steht ein starker Vorstand.“ 
Bernd Abel betonte, dass er sich offene Worte in jeder 
Hinsicht wünsche. „Hinterm Rücken meckern kann jeder, 
aber es bringt uns nur weiter, wenn wir offen miteinander 

umgehen“, appellierte er an die Mitglieder, gerne und 
immer konstruktive Kritik anzubringen. „Ich werde mir in 
diesem Amt alle Mühe geben“, versprach er am Ende der 
Versammlung.

Mit minutenlangem Applaus dankten die Anwesenden 
im rappelvollen Schützenhaus aber auch dem scheidenden 
Präsidenten Heinz-Wilhelm Schult für seinen jahrelan­
gen Einsatz. Seit 1969 ist er aktives Mitglied im Verein – 
in den vergangenen 18 Jahren trug er als Präsident die 
Verantwortung für die Dammer Schützentradition. 
Anlässlich der Jahreshauptversammlung legte dieser sein 
Amt nieder: „Ich möchte mehr für die Familie da sein“, so 
Heinz-Wilhelm Schult mit bewegter Stimme. Der Abschied 
ging ihm nahe, das war deutlich zu spüren. Oberst Hartwig 
Terstegen, der den unermüdlichen Einsatz des nun ehema­
ligen Präsidenten in vielen Bereichen würdigte, kündigte 
an: „Auf das Eier braten und die leckere Rindfleischsuppe 
am Dienstag nach dem Schützenfest werden wir aber nicht 
verzichten, das kannst Du Deiner Frau schon sagen“. 

Aufgrund seiner langjährigen Verdienste für das 
Schützenwesen war auch Uwe Wilms, der stellvertretende 
Vorsitzende des Schützenkreis Wesel-Bocholt im westfä­
lischen Schützenbund anwesend. Er verlieh dem schei­
denden Präsidenten für seinen unermüdlichen Einsatz 
zur Erhaltung der Schützentradition die große goldene 
Ehrennadel. Eine kleine Nadel gab es ebenfalls dazu. 
„Die ist für den Schlafanzug“, scherzte Wilms, der die 
Verdienste Schults ebenfalls in einer kurzen Ansprache 
würdigte. ge

Heinz-Wilhelm Schult wurde für seine 
Dienste für den Verein geehrt. 

Neuer Präsident in Damm
Bernd Abel ist einstimmig zum neuen Präsidenten des Dammer Schützenvereins gewählt worden – 

Heinz-Wilhelm Schult mit goldener Nadel geehrt
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Es ist wieder soweit und kurz vorm Nikolaustag darf 
wieder gefeiert werden: die Katholische Landjugend 
Bewegung (KLJB) Schermbeck lädt zum alljährlichen 
Nikolausball. Natürlich wird wieder standesgemäß im 
großen Festzelt am Rathaus gefeiert. Das DJ Team „Dj‘s 
on Night“ wird wieder auflegen und mit Rock, Pop und 
aktuellen Charthits das Zelt zum Beben bringen.

Ho! Ho! Ho! Santa bittet zum Tanz! Alle Tanz- und 
Partyfreunde können sich in der Vorweihnachtszeit den 
2. Dezember im Kalender fett anstreichen. Beim beliebten 
Nikolausball der KLJB kann das Partyvolk es ganz besinn­
lich krachen lassen. Wie auch in den Jahren zuvor wer­
den bei der diesjährigen Auflage wieder mehr als 1000 
Jugendliche und junge Erwachsene aus der Region erwar­

tet. So dürfte der Ball 2017 wieder 
eine ausgelassene Party werden. Los 
geht es um 21 Uhr. Natürlich wird es 
wieder einen großen Thekenbereich, 
Tanzf läche, Sektbar und Imbiss 
geben. Für genug Speis und Trank ist 
gesorgt. Bei der Großveranstaltung 
legen die Organisatoren großen 
Wert auf die Einhaltung der Jugend­
schutzbedingungen. Deshalb erhal­
ten lediglich Besucher ab 16 Jahren 
Eintritt zum Zelt.  

Die Karten gibt es im Vorverkauf 
bei der Volk sbank Scher mbeck 
und Gahlen für sechs Euro. An der 
Abendkasse kostet der Eintritt acht 
Euro. js

Party mit Santa 
Alle Jahre wieder findet der bekannte Nikolausball der KLJB Schermbeck statt – 

Dieses Jahr am 2. Dezember
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Im Zelt wird kurz vorm Nikolaustag wieder  
ordentlich gefeiert. 
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Wenn die Weihnachtssterne an den Straßenlaternen 
hängen, bunte Christbaumkugeln die Dorfbäume schmü-
cken und die Mühlenteichinsel in hellem Glanz erleuchtet, 
dann weiß man, der „Romantische Gahlener Nikolauszug“ 
steht vor der Tür. Am 2. Dezember ist es wieder soweit. 
Der Kartenverkauf für die begehrten Nikolaustüten ist 
bereits gestartet.

Mit 47 Jahren ist er wohl der älteste Nikolauszug in 
der Region und der Heimatverein Gahlen ist stolz, dass 
das Interesse am Nikolauszug auch heute immer noch 
genau so groß ist. Das liegt insbesondere an der schönen 
Atmosphäre und den leuchtenden Kinderaugen, sind sich 
alle Beteiligten einig. 

Toleranz, Nächstenliebe und Uneigennützigkeit waren 
die Eigenschaften des heiligen Nikolaus von Myra. An ihn 
erinnernd, diese Werte fördernd und der Tradition folgend 
wird Jahr für Jahr der Große Nikolauszug abgehalten, an 
dem der Nikolaus mit Mitra und Bischofsstab das Dorf 
Gahlen besucht.

Der Heimatverein Gahlen hat schon vor mehr als 60 
Jahren neben dem Umweltschutz und der Landschafts­
pflege die Bewahrung und die Förderung des Brauchtums 
in seiner Satzung als wichtigste Aufgabe definiert. Dies 
treibt den Heimatverein an, den Nikolauszug jährlich auf’s 
Neue zu gestalten und zu verbessern. Ein schöner Einklang 
für die Adventszeit und eine der wenigen Gelegenheiten 
im Jahr, wo die ganze Familie gemeinsam beisammen sein 
kann.

Viele der Eltern, die heute mit ihren Kindern zum Zug 
kommen, haben in der Vergangenheit selbst schon als Kind 
den Zug mit ihrer Fackel begleitet. 

Am 2. Dezember öffnet um 15 Uhr der kleine, gemütliche 
Adventsmarkt auf dem Parkplatz Törkentreck direkt am 
Mühlenteich, wo auch um 17 Uhr der Nikolauszug beglei­
tet vom Löschzug Gahlen und den Erler Jägern Richtung 
Kanalbrücke startet. 

Wie jedes Jahr kommen Nikolaus und Knecht Ruprecht 
mit dem festlich geschmückten Schiff über den Wesel-
Datteln-Kanal angereist und werden an der Gahlener 
Brücke von den über 500 Kindern mit ihren Laternen 
abgeholt .  Dann geht es zurück durchs Dor f zum 
Feuerwehrgerätehaus, wo der Nikolaus zu den Kindern 
und Eltern spricht. Gemeinsam mit dem MGV Gahlen und 
den Gahlener Jagdhornbläsern werden Adventslieder 
gesungen, bevor der Nikolaus mit seinen Helfern die 
Nikolaustüten im Feuerwehrgerätehaus verteilt. 

Die Nikolaustüten sind wieder prall gefüllt und für nur 

4,50 Euro sind die begehrten Karten an den unten genann­
ten Vorverkaufsstellen zu erhalten. Weitere Informationen 
erteilt auch Rainer Zeppen unter der Telefonnummer 
(02853) 4352.

Anschließend kann man sich am Glühwein, Kakao oder 
an den Feuerkörben auf dem Adventsmarkt wärmen und 
den Abend am Mühlenteich genießen, während die Kinder 
eine Runde mit der Kindereisenbahn drehen.

Der Heimatverein freut sich auf jeden Besucher und 
heißt alle in Gahlen recht herzlich willkommen. kb

Vorverkaufsstellen

Volksbank Gahlen, 
Kirchstraße 112, 46514 Schermbeck-Gahlen
NiSpa Gahlen, 
Kirchstraße 93, 46514 Schermbeck-Gahlen
Dorfladen, 
Kirchstraße 89a, 46514 Schermbeck-Gahlen
Schult, 
Kirchstraße 71, 46514 Schermbeck-Gahlen
Hotel/Bäckerei Schult, 
Gahlener Str. 333, 46282 Dorsten
Getränke Star, 
Am Rehbaum 61, 46282 Dorsten
Hotel Zur Mühle, 
Kirchstraße 78, 46514 Schermbeck-Gahlen
Haus Bensberg, 
Gahlenerstr. 159, 46569 Hünxe
Haferkamps kleine Gartenwirtschaft, 
Im Aap 25, 46514 Schermbeck-Gahlen
Gemeinde Schermbeck, 
Zimmer 202, Weseler Straße 2, 46514 Schermbeck

Die begehrten Nikolaustüten werden vom 
Nikolaus und seinen Engeln verteilt.

Romatischer Nikolauszug
Der wohl älteste Nikolauszug in unserer Region steht wieder vor der Tür – 

In Gahlen laufen die Vorbereitungen bereits auf Hochtouren
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Zu einer Zeitreise in die Vergangenheit begrüßt Sie 
im Dezember die Werbegemeinschaft.  Genießen Sie am 
Samstag, 9. Dezember die „schöne alte Weihnachtszeit“ 
bei einem verkaufslangen Einkaufstag von 10 bis 19 Uhr 
in Schermbeck. 

Es ist dann wieder die Zeit ohne Kraftwagen und schwere 
Fuhrwerke auf der Mittelstraße. Dieser Markttag ist immer 
etwas Besonderes, zu dem die Bürger der Stadt und die 
Gäste aus dem Umland sich gerne aufmachen. Nehmen 
auch Sie sich die Zeit und erleben Sie, wie die Menschen 
in der Gemeinde früher gelebt haben und genießen dieses 
Fest der Schermbecker Werbegemeinschaft bewusst und 
von Herzen. 

Die Einkaufsstraße ist liebevoll geschmückt. Überall 
stehen festliche Tannenbäume mit Strohsternen und 
die Weihnachtsbeleuchtung funkelt überall. Vor den 
Geschäften bieten Strohballen die Möglichkeit der Rast 
und Feuerschalen sorgen für behagliche Wärme. Über 100 
Statisten und Schauspieler stellen das Stadtleben von frü­
her dar. Der Metzger dreht den Fleischwolf, die Bauern brin­
gen Gemüse und Tiere in die Stadt, die Marketender bieten 
ihre Waren feil, der Goldschmied steht am Amboss und die 
Landfrau klöppelt und verkauft das Selbstgewirkte. 

Es wird keinen typischen Weihnachtsmarkt wie überall 
geben, Schermbeck ist einmalig. Die GAGU-Zwergenhilfe 
glänzt mit einer glanzvollen Aufführung aus dem Musical 
„Vom Geist der Weihnacht“, für das leibliche Wohl der 

G ä s t e  s o r g e n 
mehrere Gruppen 
und Vereine aus 
Schermbeck. So 
wird ein feiner 
W o h l g e r u c h 
über der ganzen 

Mittelstraße liegen. Nutzen Sie die beschauliche Zeit 
zum Bummeln, schauen, kaufen und reden und genie­
ßen Sie den Samstag im Advent. Die Schermbecker 
Werbegemeinschaft freut sich sehr, wenn die Gäste von 
Nah und Fern an diesem besonderen Tag aktiv mitmachen. 
Denn je mehr Besucher sich verkleiden und mitmachen, 
umso schöner wird es. Der Zylinder vom Dachboden oder 
das alte Kleid der Großmutter sorgen schnell für ein stim­
mungsvolles Gesamtbild. 

Gerne gesehen sind auch Gruppen und Vereine, die sich 
der Veranstaltung „der schönen alten Weihnachtszeit“ 
noch kurzfristig anschließen möchten. Für diese wird keine 
Standgebühr fällig, sie sollen sich jedoch noch kurzfristig 
vorab im Schermbecker Reisebüro bei Frank Herbrechter 
unter der Telefonnummer (02853) 6042660  anmelden. Der 
Vorstand der Schermbecker Werbegemeinschaft und die 
Händler der Gemeinde danken bereits heute den vielen 
Vereinen und Menschen, die die Veranstaltung unterstüt­
zen und fördern, und freuen sich auf zahlreiche Besucher. 
Auf eine schöne und besinnliche Weihnachtszeit. 

Ein kleiner Wintertraum
Die Werbegemeinschaft lädt zum sechsten Mal zur schönen alten Weihnachtszeit ein – 

Gruppen und Vereine können sich noch anmelden 
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Auch das Team des Schermbecker Reise
büros wirft sich wieder in Schale. 
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Seit Jahren ist er ein fester Bestandteil der Scherm
becker Weihnachtszeit – der karitative Marktplatz der 
Hilfe. Bereits zum 14. Mal findet der kleine, aber feine 
Weihnachtsmarkt rund um die Ludgerus-Kirche am 
Samstag, 2. Dezember statt – immer mit der Intention, 
anderen zu helfen.

Die Vorbereitungen der ehrenamtlichen Helfer zum 
Marktplatz der Hilfe laufen bereits auf Hochtouren. Da 
wird an kunstvollen Bastelarbeiten gewerkelt, werden 
Musikvorträge eingeübt, Marmeladen gekocht, kusche­
lige Socken gestrickt, Plätzchen gebacken und, und, und.

Rund 200 Ehrenamtliche sind jedes Jahr für den Markt­
platz der Hilfe tätig. Denn nicht nur der Initativkreis, 
der von Werner Gertzen geleitet wird und für die Hinter­
grundarbeit zuständig ist, sondern auch die zahlreichen 
Gruppen und Vereine sind seit Wochen im Einsatz, um zum 
guten Gelingen der Veranstaltung beizutragen.

Angefangen hat der Marktplatz der Hilfe 2004 mit elf 
Gruppen. Doch das Angebot eines ausschließlich kari­
tativen Weihnachtsmarktes sprach sich schnell herum. 
So bereicherten im Laufe der Jahre Ehrenamtsgruppen 
aus Nah und Fern die Veranstaltung. 20 Stände bieten 
in diesem Jahr liebevoll gestaltete Kunsthandwerke und 
Bastelarbeiten an. Auch die Gaumenfreuden kommen nicht 
zu kurz, denn der Markt bietet alles, was das Herz be­
gehrt. Von hausgemachten Marmeladen über schmack­
hafte Kuchen, kräftiges Schwarzbrot oder Paradies Äpfel 
kann hier alles erworben werden. Und auch das Kochen 
können Besucher sich an diesem Tag sparen, denn 
hier gibt es für Genießer Bratwurst vom Holzkohlegrill, 
Reibepfannkuchen, indischen Reis, Crepes und vieles 
mehr. Für die, die süße Köstlichkeiten suchen, wird in der 
Bibliothek des katholischen Pfarrheims eine Cafeteria an­
geboten. Hierfür werden außerdem noch Kuchenspenden 
gesucht!

Die Unterhaltung kommt ebenfalls nicht zu kurz. Denn 
auf dem von fleißigen Händen liebevoll geschmückten 
Marktplatz gibt es mancherlei Vor führungen und 
Veranstaltungen. Orchester und Chöre sorgen für stim­
mungsvolle Musik und die Mitglieder des Tanzclubs 
Grün-Weiß Schermbeck zeigen ihr Können. Zu dem bun­
ten Rahmenprogramm zählen musikalische Einlagen des 
Chors Da Capo, der um 16 Uhr zum offenen Singen einlädt, 
und der Blaskapelle Eintracht Schermbeck sowie einem 

Orgelkonzert von Josef Breuer. Ein besonderes Angebot 
hält der karitative Weihnachtsmarkt auch für die kleinen 
Besucher bereit. Neben spannenden Adventsgeschichten 
zum Lauschen können die Kinder auch selbst aktiv wer­
den. Bei dem Stand des Kindergartens Stenkampshof kön­
nen Kinder Lebkuchenherzen gestalten und verzieren. Der 
Nikolaus wird ebenfalls den ganzen Tag unterwegs sein 
und Süßigkeiten verteilen. Außerdem können Gäste Gläser 
mit Namen oder Grüßen gravieren lassen.

Die Ludgeruskirche dient als ein „Raum der Stille“ für 
diejenigen, die eine kurze Auszeit von der Hektik des 
Alltags brauchen. Um 18 Uhr lädt die Vorabendmesse ein. 
Die Einnahmen des Marktplatzes der Hilfe, die nach Abzug 
der Kosten übrig bleiben, werden die Organisationen wie 
immer für karitative Zwecke spenden. Alle Gruppen, die 
sich am 26. November beim Marktplatz der Hilfe betei­
ligen, spenden ihren Erlös an selbstgewählte karitative 
Projekte und Einrichtungen. kb

In jedem Jahr findet der Marktplatz der Hilfe 
am Samstag vor dem 1. Advent statt.

Mit Freude 
schenken

Die Vorbereitungen für den karitativen Markt 
laufen bereits auf Hochtouren 
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Die Schermbecker Werbegemeinschaft verschenkt auch 
in diesem Jahr Adventskalender an alle Schermbecker und 
versüßt ihnen so die vorweihnachtliche Zeit. Bereits zum 
vierten Mal startet die beliebte Aktion. Dabei sind wieder 
Kaufleute und Gastronomen von der Mittelstraße und 
dem Ortskern.

„Die schöne Tradition wird auch in diesem Jahr fort­
gesetzt“, verrät Frank Herbrechter von der Werbe­
gemeinschaft. „Hinter den 24 Törchen warten wieder 
tolle Überraschungen.“ Neben einem Freigetränk, Ermä­
ßigungen auf das Sortiment oder einem kleinen Danke­
schön-Präsent ist in dem breitgefächerten Angebot wohl 
für jeden das passende Geschenk dabei. Für Reisefreunde 
lohnt es sich besonders am 7. Dezember ihre Traumreise im 
Schermbecker Reisebüro zu buchen. Denn dann erhalten 
sie den Flughafen-Transfer geschenkt. Modebegeisterte 
sind insbesondere am 19. Dezember bei Einfach anders 
an der richtigen Adresse. Mit 20 Prozent auf den Einkauf 
können hier Schnäppchen geschlagen werden.

„Für die schöne Aktion konnten auch wieder vier Scherm­
becker Gastronomen gewonnen werden. Diese warten an 
den Sonntagen mit Aktionen auf die Kunden“, weiß Frank 
Herbrechter. So bekommen alle Gäste beispielsweise am 
17. Dezember in der Schermbecker Mitte ein Glas Prosecco 

gratis.
Zudem sind in diesem Jahr auch viele neue Einzelhändler 

mit dabei, so dass hier eine schöne Dynamik entsteht und 
nicht in jedem Jahr dieselben Aktionen auf die Kunden 
warten. 

Und so einfach wird es gemacht: Auf dem Kalender 
befinden sich 24 farbige Quadrate. Für jeden Tag eines. 
Bringen Sie am jeweiligen Tag den Abschnitt mit in das 
Geschäft, das sich an dieser Aktion beteiligt und lösen Sie 
ihn ein. Das Angebot gilt nur an diesem einen Tag. 

Mit dem Adventskalender will sich die Werbegemein­
schaft nicht nur bei ihren Schermbecker Kunden bedanken, 
sondern auch Menschen aus der Umgebung ansprechen. 
Der Adventskalender wird in einer Auflage von 25.000 
Stück aufgelegt und in Haushalte in Schermbeck, Dorsten, 
Hünxe, Raesfeld und Wesel verteilt. 

Außerdem erhalten Sie Ihren Adventskalender in den 
teilnehmenden Geschäften. So hat jeder die Chancen, die 
tollen Angebote, die sich hinter den Türchen verbergen, 
zu nutzen. kb

Weitere Informationen erhalten Sie auf der Webseite  
www.adventskalender-schermbeck.de.

24 prall gefüllte 
Törchen

Die Schermbecker Werbegemeinschaft bedankt 
sich bei ihren treuen Kunden mit einem  
Adventskalender voller Überraschungen 
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24 tolle Überraschungen warten in Scherm
beck auf Sie.
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Heute muss und möchte ich mal 
eine Lanze brechen für die neue 
Generation Väter, die – anders als es 
je zuvor der Fall war – uns Müttern 
voll zur Seite steht. Und damit ihren 
Kindern natürlich ebenso. Das zumin-
dest ist meine Erfahrung.

U ns e re M änne r  we rde n a l le r 
Voraussicht nach NIE eine wirk­
liche Hilfe im Haushalt sein. Ohne 
Anweisung den Müll rauszutragen 
oder die Spülmaschine auszuräumen 
ist das Höchste, was wir erwarten dür­
fen. Lasst uns dafür einfach dankbar 
sein!

Aber während wir das Haus auf 
Vorder mann hal ten,  versuchen 
den täglich anfallenden Bergen 
von Schmutzwäsche Herr zu wer­
den (ernsthaft: Wo kommt das alles 
her?!?), Einkäufe er ledigen und 
die Kinder zu ihren Terminen und 
Verabredungen fahren, bleibt of t 
wenig Zeit für das Wesentliche. Denn 
all diese Aufgaben lassen uns Mütter 
nicht selten zu verkopft handeln und 
schnell von anderen Dingen genervt 
sein. Und während wir deswegen un­
sere Kinder mit einem „Jetzt nicht, 
ich muss mich mal eben noch um die 
Wäsche kümmern“ abspeisen, neh­
men sich viele Papas Zeit. Für all das, 
was die Mamas in der Hektik des 
Alltags manchmal vernachlässigen: 
Nämlich einfach alles stehen und lie­
gen zu lassen, um voller Geduld ge­
meinsam mit dem Sprössling eine 
riesige Burg aus Legosteinen zu 
bauen und anschließend ausgelassen 
mit dieser zu spielen. Um vollkommen 
gelassen neben einer Dreijährigen 
herzusprinten, die gerade dabei ist, 
Fahrradfahren zu lernen. Lobende 
Worte für das stolze Kind sind dabei 
ebenso drin, wie der Schutz davor, in 
Autos, Bäume oder Fußgänger zu kra­

chen. Das Besondere daran: Unsere 
Männer blicken dabei weder auf die 
Uhr, noch verschwenden sie einen 
Gedanken daran, was anschließend 
noch alles zu tun ist.

Ja, Papas schaffen es vielmehr, 
die Uhrzeit immer wieder gnaden­
los zu ignorieren und pünktlich zur 
Schlafenszeit das Sofa auf Wunsch 
der mit den Wimpern klimpernden 
Tochter in ein Hüpfparadies zu ver­
wandeln. Natürlich haben wir Mütter 
den ganzen Tag damit verbracht, ihr 
beizubringen, dass Betten und Sofas 
keine Trampolins sind... Und das Kind 
sich noch einmal schön wach toben zu 
lassen, ist abends um 19 Uhr eigent­
lich auch nicht so das Gelbe vom Ei 
– sagt zumindest die Vernunft in uns 
Mamas. Doch lohnt es sich hin und 
wieder, die bösen Blicke Richtung 
Mann bleiben zu lassen und einfach 
dieses vor Freude herzhafte Glucksen 
des Kindes zu genießen. Denn das ist 
es doch, an das sich unsere Kinder 
später erinnern sollen, oder? An 
Ausgelassenheit, Freude, Spaß. Der 

Ernst des Lebens mit all seinen Regeln 
und Vorschriften kommt schließlich 
noch früh genug.

Papas nehmen v ieles einf ach 
leichter. Mamas sollten das vielleicht 
auch mal tun. Oder zumindest häu­
figer. Denn so wichtig Regeln und 
Strukturen auch sein mögen, ge­
nauso wichtig ist es, diese hin und 
wieder zu brechen, um gemeinsam 
eine riesige Portion Eiscreme zu löf­
feln, auch wenn es bereits was Süßes 
gegeben hat. Um frisch gebadet raus 
in den Matsch zu rennen, wenn der 
Bewegungsdrang einfach noch zu 
groß ist. Um Samstagmorgens einfach 
mal liegen zu bleiben und zusammen 
zu kuscheln – ganz egal, was noch 
alles zu erledigen ist. Das wollen wir 
lernen. Dann lernen die Papas viel­
leicht auch, dass Haushalt aus mehr 
besteht, als Müll raustragen. ko
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Ein Hoch auf die Papas

Katrin Kopatz,
Redakteurin

Größtes Glück oder größte Herausforderung? „Beides!“, 
sagt Zweifachmutter Katrin Kopatz und schreibt hier über ihren 

Familienalltag und ihre persönliche Erfahrungen als Mama
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Du kannst sowieso nicht helfen? 
Falsch! Such Dir einfach Deinen 
monatlichen Beitrag aus und 
unterstütze damit Not leidende 
Kinder. Gemeinsam verändern 
wir die Welt.

Alle Infos unter 
www.ichbindabeitrag.de 

Weil jeder Euro hilft.
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Verkaufsoffener Sonntag
am 27. November 2016

von 13 bis 18 Uhr

16 bis 22 Uhr
17 bis 22 Uhr
13 bis 18 Uhr

Freitag:
Samstag: 
Sonntag: 

Verkaufsoffener Sonntag
am 27. November 2016

von 13 bis 18 Uhr

16 bis 22 Uhr
17 bis 22 Uhr
13 bis 18 Uhr

Freitag:
Samstag: 
Sonntag: 

Verkaufsoffener Sonntag
am 3. Dezember 2017

von 13 bis 18 Uhr

16 bis 22 Uhr
17 bis 22 Uhr
13 bis 18 Uhr

Freitag:
Samstag: 
Sonntag: 

01.-03.12.2017



„Gerade in Zeiten wie diesen, in denen politische 
Parteien mit rassistischen Gedanken in unseren Parla
menten sitzen, ist es wichtig, dass wir uns mit un-
serer Vergangenheit beschäftigen. Und auch sagen, 
dass wir das falsch finden“, appellierte Schulleiter 
Norbert Hohmann gleich zu Beginn der Veranstaltung 
zur Pogromnacht. 42 Schüler der Q2 hatten sich zu-
sammen mit ihren Geschichtslehrern mit dem Thema 
Nationalsozialismus in Schermbeck beschäftigt und am 
9. November, dem Jahrestag der Reichspogromnacht, eine 
Gedenkveranstaltung auf die Beine gestellt. 

Außerhalb des Unterrichts hatten die Schüler freiwillig 
Referate vorbereitet, die sie an diesem Tag vor Publikum 
präsentierten. „Wir machen das, um zu erinnern, was pas­
siert ist und damit sowas nicht nochmal passiert“, erklärte 
Lehrerin Anna Zerhusen, die zusammen mit den Schülern 
die Veranstaltung vorbereitet hatte. Dem Grauen in der 
Gemeinde sollte ein Gesicht gegeben werden. Denn auch 
in Schermbeck mussten viele Juden unter den Terror der 
Nazis leiden. 

Während die jüdischen Familien zu Beginn der NS-Zeit 
noch in Schermbeck zum großen Teil gut integriert waren, 
wurden sie schnell zu Opfern der nationalsozialistischen 

Propaganda. „Irgendwann grüßten die Nachbarn nicht 
mehr, Geschäftsbeziehungen wurden beendet oder Juden 
wurden in der Öffentlichkeit beleidigt“, berichtet Schüler 
Janis Ihnen in seinem Referat. Schließlich kam es zur 
Reichspogromnacht am 9. November 1938. Die Nazis tra­
fen sich auf einer Wiese außerhalb von Schermbeck und 
zogen von dort aus durch den Stadtkern, sangen antisemi­
tische Hetzlieder und attackierten Fenster von Juden und 
„Judenfreunden“. Es wurde auch in Häusern eingebrochen 
und Möbel und Lebensmittel zerstört. Die Synagoge blieb 
allerdings halbwegs erhalten, da die Nazis Angst vor einem 
großflächigen Brand hatten. 

Mehrere Referate wurden an diesem Morgen gehalten, 
um zu erinnern und informieren. Auch die Schermbeckerin 
Marlis Fengels war gekommen, um ihren Roman „Die 
Schönenbecker“ vorzustellen und ein Kapitel daraus zu 
lesen. Ein Vertreter des „Landesverbandes der Jüdischen 
Gemeinden von Nordrhein“ lobte die Schüler, dass sie 
sich mit einem so wichtigen Thema befasst haben und 
so Rassismus keinen Nährboden bieten. Anschließend 
besuchten Schüler, Lehrer und Gäste gemeinsam den jü­
dischen Friedhof. Dort wurden kurze Gedichte auf hebrä­
isch vorgetragen und Steine und Kerzen auf die Gräber 
gelegt. js

Schüler gedenken 
toter Juden

Zu einer Gedenkstunde zur Pogromnacht luden 
die beiden Geschichts-LK‘s der Gesamtschule
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Oberstufenschüler Janis Ihnen hielt ein 
Referat über das Jüdische Leben. 
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Namibia - das klingt nach Wüste, nach wilden Tieren 
und nach Abenteuer. Zu Recht! Auf jeder Reise können Sie 
sich selbst davon überzeugen. Durchfahren Sie das weite, 
oft menschenleere Land, durchqueren die Namibwüste 
und beobachten Löwen und Nashörner im Etoschapark. 
Natur pur! Namibia hat aber noch eine andere Seite: 
Das moderne Windhoek, die nordländisch anmutenden 
Küstenstädte am Atlantik, die Menschen in den Townships 
Katutura und Mondesa liefern kontrastreiche Bilder des 
vielfältigen Landes. Lernen Sie einen der schönsten 
Flecken Afrikas kennen, kommen Sie mit nach Namibia!

Das Schermbecker Reisebüro bietet dieses Reiseziel 
individuell mit Bus, Wohnmobil oder auf einer Kreuzfahrt 
an. Entdecken Sie die vielen Sehenswürdigkeiten 
im Land der unendlichen Weiten. Lassen Sie sich im 
Schermbecker Reisebüro „in der Mitte der Mittelstraße“ 
ausführlich dazu beraten. Reisen Sie zu den spektaku­
lären Aussichtspunkten des 150 Kilometer langen und 
bis zu 550 Meter tiefen Fischflusscanyons und zu den 
nahe gelegenen Lodges. Diese liegen einzigartig schön 
und Sie haben Zeit zum Entspannen und Genießen der 
Stille. Es bietet sich auch die Möglichkeit, auf markierten 
Wanderwegen die grandiose Landschaft der Namib auf ei­
gene Faust zu entdecken. Und wer dann Durst bekommt, 
kann sich an der Hotelbar gerne von der Qualität des nami­
bischen Biers überzeugen. Oder Sie brechen eine Stunde 
vor Sonnenaufgang auf, um per Bus und Geländewagen 
in die zentrale Namib vorzustoßen, die älteste Wüste der 
Welt. Höhepunkt sind sicherlich die bis zu 300 Meter hohen 
orangefarbenen Sanddünen rund um das Sossusvlei, eine 
riesige Lehmpfanne. Wer will, besteigt eine der Dünen, die 

im Lichte des frühen Morgens besonders schön zu leuch­
ten scheinen. 

Der verschwundene Fluss

Kann ein Fluss einfach verschwinden? Ja, er kann. 
Das sehen Sie im Sesr iem- Canyon, wo der F luss 
Tsauchab scheinbar unvermittelt unter einer Felsplatte 
vom Erdboden verschluckt wird. Auf dem Weg nach 
Swakopmund können Sie  einige der schönsten Stellen 
des Namib-Naukluft-Parks, die Welwitschia-Fläche, er­
leben, wo die einzigartige, urzeitliche Welwitschia mira­
bilis wächst, und die sogenannte Mondlandschaft, die 
ihren Namen redlich verdient. Nach so viel Wüste hat Sie 
dann in der Küstenstadt Swakopmund die Zivilisation 
wieder. Hier treffen Sie vielleicht  abends einen deutsch­
sprachigen Namibier, der aus seinem Leben berichtet und 
mit Ihnen bei einem Bier oder einem Glas Wein über die 
aktuelle Lage, das Zusammenleben der Völker Namibias 
und die Zeit der Apartheid diskutiert. Was macht die 
Robbe Robby in einem Boot? Er freut sich auf Sie, lässt 
sich sogar streicheln. Dann sind Sie im Ort Walfischbucht, 
einem Nachbarort von Swakopmund, von dem Sie auf eine 
Bootstour starten. Begleitet von Pelikanen und Delfinen 
tuckern Sie dann vorbei an den Containerschiffen und 
den zur Reparatur herbeigeschleppten Ölplattformen im 
größten namibischen Hafen zur anderen Seite der Bucht. 
Hier ist es noch idyllisch, an weiten Stränden halten sich 
Tausende von Robben auf. An Bord werden Austern, Fisch 
und Sekt gereicht. Zurück in Swakopmund führt Sie Ihre 
Reiseleiterin durch die Stadt. Hier spricht man Deutsch, 

Namibia hautnah!
Willkommen im Land

der unendlichen Weiten
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und es ist nicht schwierig, mit den Menschen ins Gespräch 
zu kommen. Souvenirjäger, aufgepasst: Handgeschnitztes 
lockt zu fairen Preisen. 

Der nächste Tag wird immer ein tierisch guter, beson­
ders, wenn Sie im Etosha sind: Der Etosha-Nationalpark ge­
hört zu den bedeutendsten Naturschutzgebieten Afrikas. 
Mit Sicherheit werden Ihnen hier Springböcke, Zebras, 
Gnus und Giraffen vor die Linse laufen. Wahrscheinlich 
auch einige Großkatzen, Nashörner und Elefanten. Vor 
allem an den vielen Wasserstellen, die Sie anfahren, bie­
ten sich tolle Gelegenheiten für Ihr persönliches Foto des 
Jahres. Vergessen Sie nicht, Ihren Blick ab und zu von 
der Steppe in den Himmel zu richten. Die Vogelvielfalt im 
Etoschapark ist gewaltig. 

Gruppenreise im Herbst 2018

Es wird auch im nächsten Jahr eine begleitete Gruppen­
reise nach Namibia, dem Land der vielen Kontraste, durch­
geführt. Reisen Sie mit dem Schermbecker Reisebüro 
exklusiv vom 22. Oktober bis zum 4. November 2018 in 
den Südwesten Afrikas und erleben Sie die Höhepunkte 
auf einer umfassenden Reise. Fahren Sie sicher und ab­
wechslungsreich in der Reisegruppe und genießen Sie 
die fachmännische Reisebegleitung von Anfang an. 
Entdecken Sie bei einem wunderschönen und abwechs­
lungsreichen Ausflugs- und Besichtigungsprogramm 
der besonderen Art das Land vom Fish River Canyon im 
Süden bis zum Etosha-Nationalpark im Norden. Erleben 
Sie die Sehenswürdigkeiten eines farbenfrohen Landes: 
Die roten Sanddünen der Kalahari Wüste, die zerklüfteten 
Schluchten des Fischfluss Canyons im Süden, die Schatten 
und Lichtspiele in den imposanten Dünen des Sossusvlei 
und das Küstenstädtchen Swakopmund mit seinen hi­
storischen Gebäuden. Weiterhin besuchen Sie auf dieser 
Gruppenreise das szenenreiche Damaraland, während die 
Pirschfahrten im berühmten Etosha Nationalpark Ihnen 
das unvergessliche Erlebnis bieten, unzählige Wildtiere in 
freier Natur zu beobachten. Zum Abschluss besuchen Sie 
die multikulturelle Hauptstadt Windhoek. Erleben Sie eine 
14-tägige Gruppenreise mit der Sicherheit der Begleitung 
von Anfang an. Ohne Sprachbarrieren genießen Sie jeden 
Tag Urlaub in der Sicherheit der Gruppe.

Für die Gäste ist bereits ein facettenreiches Ausflugs­
programm inklusive und kann sogar, auf Wunsch, durch 
ein Zusatzpaket erweitert werden. Diese Reise wird von 
Frank Herbrechter persönlich begleitet, der Namibia be­
reits erkundet hat.

Die detaillier te Reiseausschreibung für die neue 
Gruppenreise und viele Experteninformationen erhalten 
Sie im Schermbecker Reisebüro. Für diese Reise ist auch 
ein Informationsabend in Schermbeck geplant. Genaue 
Informationen hierzu sind in der Planung. Interessierte 
Gäste können sich bereits heute hierfür vormerken lassen.

Einmalige Champagnermomente 

Genießen Sie als Gast die einmaligen Champagner­
momente auf der Reise, wenn Sie zum Beispiel beim 
Sonnenuntergang im Sand der Namibwüste stehen, Ihren 
Blick den rot glühenden Dünen zugewandt und Sie um 
sich herum nur endlose Weite spüren. Unendlich viele 
Erlebnisse, die Sie nie vergessen werden, wie die hautna­
hen Begegnungen mit Tieren: wenn im Etosha Nationalpark 
eine Elefantenherde den Weg der Gruppe kreuzt oder plötz­
lich ein Löwenrudel aus dem Dickicht bricht, halten alle 
den Atem an. Oder eine Nacht im Bett einer Lodge mitten 
in der Wildnis, nur die geheimnisvollen Laute der Savanne 
im Ohr – das ist Namibia intensiv. 

Sie haben Lust bekommen, sich einmal in das Abenteuer 
Namibia zu stürzen und in den Kontinent Afrika ein­
zutauchen? Alleine, oder in Kombination mit Südafrika, 
Botswana oder den Viktoriafällen? Prima! Dann reservieren 
Sie für sich und Ihre Lieben die perfekte Auszeit – am be­
sten mit einem Rundum-sorglos-Paket des Schermbecker 
Reisebüro I MoreCruises.de. Die Reiseexperten haben 
Frühbucherangebote für Sie und immer viele Tipps für 
Ausflüge und Programme. Vereinbaren Sie einen Termin 
für die Ausarbeitung Ihrer persönlichen Traumreise „in 
der Mitte der Mittelstraße“ in Schermbeck während der 
Geschäftszeiten von montags bis freitags von 9.30 bis 
18.30 Uhr durchgehend, donnerstags bis 19 Uhr und sams­
tags von 9:30 bis 13:30 Uhr. Ihr Namibiatelefon erreichen 
Sie unter der Telefonnummer (0 28 53) 60 42 66 0.

Auf www.MoreCruises.de, der eigenen Kreuzfahrtseite 
des Schermbecker Reisebüro im Internet, f inden Sie 
Kreuzfahrten sogar rund um die Uhr. Hier sind die Schiffe, 
die auch vor den Küsten Afrikas kreuzen, zu Hause. Hier 
werden aus Reiseträumen Traumreisen.

  REISE  |  21



Die Grippe, im Fachjargon auch Influenza Virus genannt, 
ist eine Virusinfektion. In den Monaten Januar, Februar und 
März hält sie unser Land häufig in der Hand und schwächt 
dadurch auch unsere Wirtschaft, da viele Menschen in die-
ser Zeit erkranken und so nicht zur Arbeit gehen können. 
Pro Jahr sterben mehrere hundert Menschen, weshalb die 
Krankheit sehr ernst zu nehmen ist.

Was ist eine Grippewelle?

In den gemäßigten Zonen der nördlichen und südlichen 
Hemisphäre kommt es fast regelmäßig in den jeweiligen 
Wintermonaten zu Grippewellen. In tropischen Ländern 
tritt die Influenza ganzjährig auf, wobei es dort häufig zu 
wellenförmigem Auftreten im Jahresverlauf kommt (insbe­
sondere während der Regenzeiten). In Deutschland tritt die 
saisonale Grippe im Winterhalbjahr (zwischen Dezember 
und April) meist erst nach dem Jahreswechsel auf. Die 
Influenza-Aktivität steigt typischerweise im Januar oder 
Februar deutlich an und erstreckt sich durchschnittlich 
über acht bis zehn Wochen. Sie kann in einzelnen Jahren 
aber auch deutlich länger andauern.

Das die Grippewelle bei uns in den kalten Monaten auf­
tritt, hat damit zu tun, dass die Influenza Viren bei nied­
rigen Temperaturen länger überleben. Zudem halten sich 
an kalten Tagen mehr Menschen in Räumen auf, sodass 
es schneller zur Tröpfcheninfektionen kommen kann. In 
beheizten Räumen bleiben die Influenzaviren außerdem 

durch die niedrige Luftfeuchtigkeit länger infektiös. Da 
zur Winterzeit auch mehr Menschen eine Erkältung haben 
als im Sommer, sind die Immunsysteme der Menschen in 
dieser Jahreszeit anfälliger für andere Viren und Bakterien.

Die großen Verwandlungskünstler

In der Grobbestimmung gibt es drei Arten von Influenza­
viren: die Influenza A, B und C Viren. Die A und B Viren 
verbreiten sich schneller und haben meistens einen ge­
fährlicheren Verlauf, wohingegen die Influenza C Viren 
einen nicht so schwerwiegenden Verlauf haben und sich 
auch nicht schnell verbreiten.

Der Grund dafür, dass wir in jedem Jahr eine Grippewelle 
haben, ist der, dass insbesondere Influenza A Viren 
Verwandlungskünstler sind. Normalerweise merkt sich 
das Immunsystem die Viren, die es einmal krank gemacht 
haben und bildet Gedächtniszellen, welche die Viren ein 
weiteres Mal vor dem Ausbruch der Krankheit hindern 
würden. Da sich die Influenzaviren jedoch so schnell 
bei ihrer Vermehrung durch Punktmutationen verän­
dern, sprich für diese Oberflächenproteine kodierenden 
Erbsubstanz den Virus so verändern, dass immer wieder 
neue Virusvarianten mit veränderter Oberfläche auftreten 
(sog. Antigendrift). Das ist unter anderem der Grund, wes­
halb man sich jedes Jahr neu impfen lassen sollte, um sich 
möglichst wirksam zu schützen.

Grippevirus im Check
Mit der kalten Jahreszeit beginnt auch wieder eine neue Grippewelle im Land – Wir sprachen mit der 
niedergelassenen Internistin Birgit Kierdorf und informieren sie über alles Wichtige zur Grippezeit
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Was ist zu tun?

„Grundsätzlich ist wie auch zu jeder Jahreszeit die 
gesunde Ernährung eine Grundvoraussetzung, um fit 
zu bleiben“, erklärt die Gelsenkirchener Internistin 
Birgit Kierdorf, die gerade jetzt in ihrer Praxis viel 
mit Grippepatienten zu tun hat. Jetzt in der Saison der 
Grippewelle ist es jedoch besonders wichtig, dass man 
sich oft die Hände wäscht und desinfiziert, erklärt die 
Fachärztin. Da sich der Virus über Tröpfcheninfektion ver­
breitet und dadurch hoch ansteckend ist, sollte man in 
der Grippephase Menschenansammlungen meiden. In öf­
fentlichen Gebäuden ist es ratsam Türklinken und andere 
Gegenstände nicht anzufassen. 

Wenn auch die Impfung nichts genutzt hat und man 
trotz gesunder Ernährung und aller Umsicht erkrankt 
ist, fühlt man sich sehr schlapp und will sich kaum aus 
dem Bett bewegen. Doch auch bei der Behandlung der 
Erkrankung kann man einiges falsch machen. Meistens 
merkt man an den Symptomen, ob man nur eine Erkältung 
hat oder sich tatsächlich mit einer Grippe infiziert hat. „Die 
Symptome einer Grippe sind zum einen ein sehr starkes 
Krankheitsgefühl, das deutlich stärker als bei einer norma­
len Erkältung ist“, sagt Birgit Kierdorf. Zum anderen spielt 
oft auch hohes Fieber eine Rolle. Dieses ist jedoch gut zu 
behandeln.  „Während der Erkrankung sind einige Dinge 

zu beachten. Zum einen sollte man möglichst  Kontakt 
mit anderen Menschen vermeiden, da die Krankheit hoch 
ansteckend ist. Zum anderen sollte man am besten einen 
Arzt aufsuchen. Da viele Patienten jedoch so geschwächt 
sind, empfehlen sich oft auch Hausbesuche“, erklärt die 
Internistin. Die Erkrankten sollten viel Flüssigkeit zu sich 
nehmen und im Bett liegen bleiben, um die Krankheit aus­
zukurieren. 

„ Aus eigener Erfahrung weiß ich, dass grippekranke 
Patienten oft wichtige Termine haben und nach Antibiotika 
fragen. Es ist jedoch so, dass diese bei einer Grippe 
nicht helfen, da es sich um eine Virusinfektion handelt. 
Lediglich die Erkrankungen, die oft auf eine Grippe fol­
gen, wie zum Beispiel eine Lungenentzündung, können mit 
Antibiotika behandelt werden“, erläutert Birgit Kierdorf. 
Lungenentzündungen sind auch der Grund, weshalb 
Menschen jedes Jahr an der Grippe sterben. jk
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Lukas Seland, Tänzer und Tanzlehrer des Tanzclubs 
Grün-Weiß Schermbeck, hatte zum Zumba für den guten 
Zweck eingeladen. Diese Gelegenheit nutzten Ende 
Oktober knapp zwanzig tanzbegeisterte Frauen, um sich 
beim Benefiz-Zumba in Schermbeck mächtig ins Zeug zu 
legen. 160 Euro kamen so zusammen. Lukas Seland sorgte 
beim Tanzworkout für Kalorienverbrauch und gute Laune. 
Unterstützt werden mit dieser Aktion die Nachwuchsarbeit 
des TC GW und das Naturschutzprojekt „Panthera Africa“.

Lukas Seland hat als freiwilliger Helfer mehrere Wochen 
bei „Panthera Africa Big Cat Sanctuary“ in Stanford süd­
östlich von Kapstadt in Südafrika gearbeitet und  in dem 
von Liziaene Cornwall und Cathrine S. Nyquisat gegründe­
ten Schutzgebiet für Löwen, Tiger und Panther viele wert­
volle Erfahrungen gesammelt. „Kommerzielle Aufzucht 
und Handel mit  den Raubkatzen werden dort nicht betrie­
ben“, so Seland. „Die Tiere werden artgerecht gehalten 
und vor dem touristisch organisierten Abschießen ge­
rettet.“ Die Organisation finanziert sich vor allem durch 
Spenden. So entstand die Idee für das Benefiz-Zumba in 
den Herbstferien.

Lukas Seland informierte die Teilnehmerinnen aus 
Schermbeck und Umgebung in zwei kurzen Tanzpausen 
über das beeindruckende Tierschutzprojekt und seine 
persönlichen Erfahrungen, die er dort machen durfte. „Es 
sind heute so viele  gekommen, um mein Projekt zu unter­
stützen und um mitzuhelfen, den Tieren ein schönes und 
friedliches Leben zu verschaffen“, freute er sich. „Es ist 
nicht  selbstverständlich, dass eine solche Idee überhaupt 
angenommen wird.“ 

So waren nicht nur die Tanzbegeisterten nach zwei­
einhalb Stunden Zumba sehr zufrieden, denn sie hatten 
gleichzeitig etwas für ihre Fitness und ihr Wohlbefinden 
getan. „Wir haben nicht einfach nur Geld gespendet“, lobte 

Brigitte Mika die Aktion des 25-Jährigen. „Wir haben auch 
mit Körper, Geist und Seele Freude gehabt. Toll, dass Lukas 
das hier macht.“

Nicht nur die aktiven Tänzerinnen unterstützten finan­
ziell Zumba für den guten Zweck, sondern auch einige 
Zuschauer ebenso wie die Niederrheinische Sparkasse 
RheinLippe. 

Lukas Seland möchte weitere junge Menschen ermuti­
gen, es ihm gleich zu tun. Seine Vorfreude auf seinen näch­
sten Aufenthalt dort über Ostern 2018 ist schon sehr groß. 
Zu erreichen ist er unter lukasseland@web.de.

Nähere Informationen zum Tierschutzprojekt gibt es 
unter www.pantheraafrica.co.za. Den meisten Menschen 
ist nicht bewusst, dass Raubkatzen in der Wildnis be­
droht sind und in Gefangenschaft oft ausgebeutet wer­
den. Gespendet werden kann auf das Konto 62459961142 
bei der First National Bank (BIC: FIRNZAJJXXX). Dort wird 
aktuell für die Aufnahme der zehn Monate alten Löwin 
„Chaka“ gesammelt, die bisher illegal als Haustier gehal­
ten worden war.

Lukas Seland gab einen Zumba-Workshop für 
den guten Zweck.

Zumba für den guten Zweck
Schermbecker Tanzlehrer sammelte mit einem Workshop 

Spenden für ein Naturschutzprojekt
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Aus eins mach zwei ganz ohne 
H e x e r e i :  m ö g l i c h  m a c h t  d a s 
d e r  B ü r g e r f o n d d e r  G e m e in d e 
Schermbeck. In diesem aktuellen Fall 
waren es 500 Euro, die zu 1.000 Euro 
werden. Zusammengekommen war der 
Betrag auf dem Sommerstraßenfest 
der Werbegemeinschaft durch eine 
Tombola, die die Firmen Stenkamp, 
Grewing sowie Bauen und Leben, 
initiierten. Das Geld wurde nun an 
Bürgermeister Mike Rexforth über-
reicht. 

 
500 Euro wurden in den Bürgerfond 
eingezahlt, vom Land NRW wurde das 
Geld verdoppelt. Der Fond wurde im 
Rahmen des Städtebauprojektes angelegt. Einzahlen kann 
hier jeder etwas. Ein Gremium entscheidet, wenn es nicht 
von vornherein zweckgebunden ist, über die Verwendung 
des Geldes. Maximal 10.000 Euro können so innerhalb 
eines Jahres zu 20.000 Euro werden. 

Die Unternehmen sind alle drei Mitglied im Netzwerk 
„Zuhause sicher“. Das Netzwerk ist auf Initiative der 
Polizei entstanden und zeigt auf, was die Menschen tun 
können, um sich Zuhause sicher fühlen zu können. Die 
drei Unternehmen beraten im Bereich Einbruchschutz 
und demonstrieren entsprechende Schutzmaßnahmen, 

die Einbrechern das Leben schwer machen. Aber nicht 
nur in diesem Verband netzwerken die Schermbecker 
Unternehmen, sondern generell bei ihren Tätigkeiten. 
„Es macht doch Sinn, wenn wir nicht gegen, son­
dern miteinander arbeiten“, sagt Norbert Grewing. 
Die drei Firmen entwickelten so also die Idee, ein gemein­
sames Projekt auf die Beine zu stellen und in Zukunft 
auch zusammen für die Sicherheit der Bürger unter­
wegs zu sein. Anlässlich des Sommerstraßenfestes 
waren die Firmen mit ihren Informationsständen auf dem 
Overkämping Parktplatz zu finden. Eine Tombola und 

eine Rallye für Kinder sorgten dafür, 
dass die Kasse klingelte. Beteiligt 
waren auch v iele Kauf leute der 
Gemeinde, die die Preise stifteten. 
Im Vor fe ld nahmen die  F i r men 
Kontakt zum Bürgermeister auf, um 
gemeinsam ein Projekt auszusu­
chen. Schnell kamen alle auf einen 
gemeinsamen Nenner, als es darum 
ging, das Geld für den neu zu er­
richtenden Spielplatz Borgskamp 
zu verwenden. „Ein Spielplatz ist 
für alle Generationen eine schöne 
Geschichte“, so Nicole Buring. Da die­
ser Spielplatz neu angelegt wird, ist 
er im Spielplatzkonzept nicht enthal­
ten. Die Firma „Schermbecker Boden“ 
übernimmt hier Kosten in Höhe von 
45.000 Euro. Die Gemeinde leg t 
25.000 Euro drauf. 

Die Spende wurde an Bürgermeister Mike 
Rexforth (2.v.r.) überreicht. 

1.000 Euro für den Spielplatz
Beim Sommerstraßenfest sammelten Schermbecker Unternehmen bei einer Tombola Spenden 

und konnten diese nun überreichen
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Ihr Meisterbetrieb für 
ein sicheres zu Hause.
Ihre Fragen zum Thema
Energiesparen, Sanierung,  
Neubau beantworten wir
gerne in unserer Ausstellung!

Raiffeisenstraße  30   
46244 Bottrop-Kirchhellen  
Telefon 0 20 45 / 21 94 
Fensterbau-Grewer.de

Fenster • Rollladen • Haustüren 
aus Kunststoff & Aluminium
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Wissen Sie schon, was Sie an Silvester machen? 
Nein? Warum schmeißen Sie sich dann nicht in Schale 
und gehen zu einem pompösen  Galaabend ins Brauhaus 
am Ring? Genießen Sie den Jahreswechsel in eleganter 
Atmosphäre mit besonderem Flair. Ein üppiges Galabuffet, 
Livemusik und ein spektakuläres Feuerwerk machen diese 
Silvesternacht zu einem unvergesslichen Erlebnis. 

Nachdem die Silvestergala im vergangenen Jahr sehr 
gut angenommen wurde, gab es für Michelle und Percia 
Prgomet vom Brauhaus keine Frage: Auch in diesem Jahr 
wird ein stilvoller und exklusiver Galaabend geboten. „Wir 
erwarten rund 160 Gäste. Die Hälfte der Plätze ist schon 
vergeben“, erzählt Percia Prgomet. 

Los geht es ab 19 Uhr mit einem Sektempfang. Das große 
Buffet wird um 19.30 Uhr eröffnet. Neben Vorspeiseplatten 
und Dessert können die Gäste aus sechs verschiedenen 
Hauptgängen wählen. Von Fisch und Fleisch bis hin zu 
vegetarischen Gerichten ist für jeden Geschmack etwas 
dabei. Begleitet wird das Essen von der Band Jaxman, die 
auch für den weiteren Abend abwechselnd mit einem DJ für 
die Musik sorgen wird. Außerdem wird sich ein Comedian 
unter die Gäste mischen und in verschiedenen Rollen für 
einige Lacher sorgen. 

Nach dem Essen wird die Tanzfläche eröffnet. Um kurz 
vor zwölf werden gemeinsam die letzten Sekunden des 
alten Jahres runtergezählt. 2018 wird mit einem farben­
frohen Feuerwerk vor dem Brauhaus begrüßt. Natürlich 

dürfen Gäste auch eigene Raketen und Böller mitbringen. 
Nach dem Feuerwerk kann weiter gefeiert werden. Das 
Ende ist offen. 

Gefeiert wird in einer kleinen Gesellschaft in stilvollem 
Ambiente unter dem Motto „Pompös“. Einen Dresscode 
möchte das Brauhaus nicht vorschreiben. Im vergangenen 
Jahr sind allerdings alle Gäste in schicker Abendgarderobe 
erschienen. Die Karten kosten 105 Euro pro Person, inklu­
sive Essen und Getränken. Eine Platzreservierung ist im 
Brauhaus möglich. „Man sollte sich schnell entscheiden. 
2016 waren wir schon Anfang Dezember ausgebucht“, 
erzählt Perica Prgomet. Das Restaurant bleibt an diesem 
Abend für andere Gäste geschlossen. 

Perica und Michelle Prgomet freuen sich 
auf eine stilvolle Silvestergala. 

Pompöse Silvestergala
Das Brauhaus lädt zur exklusiven Feier zum Jahreswechsel – 

Nur noch wenige Plätze frei
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ge   urtshilfe
im KKRN Katholisches Klinikum
Ruhrgebiet Nord

Wir freuen uns auf Sie. Chefarzt Dr. med. Stefan Wilhelms und sein Team

Einladung 
zum Infoabend für werdende Eltern
mit anschließender Kreißsaalführung
Jeden dritten Dienstag im Monat, um 19.00 Uhr  
St. Elisabeth-Krankenhaus Dorsten 
Konferenzraum, Ebene 2
Pfr.-Wilhelm-Schmitz-Str. 1 
46282 Dorsten
Telefon 02362 29-54212

www.geburtshilfe-kkrn.de

Die KKRN GmbH ist Akademisches 
Lehrkrankenhaus der Westfälischen 
Wilhelms-Universität Münster
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„Heureka – ich hab‘s“

Fit für den Festball

Bodyshape beim TC GW

Wie schon in den vergangenen Jahren auch, fand 
im November an der Gesamtschule Schermbeck der 
HEUREKA-Wettbewerb statt. Im vollbesetzten Klausurraum 
knobelten insgesamt 73 Schülerinnen und Schüler aus 
den Jahrgängen 5 bis 8 an Aufgaben aus den Bereichen 
„Mensch und Tier“, „Natur und Umwelt“ und „Technik 
und Fortschritt“. Bei diesem bundesweiten Wettbewerb 
haben die Schermbecker Schüler die Chance, sich mit an­
deren Lernenden aus ganz Deutschland zu messen. „Auf 
das Ergebnis bin ich gespannt. Es ist super gelaufen!“, so 
eine Schülerin am Ende der Bearbeitungszeit zu Bianca 
Sadowski, Koordinatorin des Wettbewerbs.

Am Sonntag, 3. Dezember startet der Tanzclub Grün-
Weiß Schermbeck einen dreiteiligen Tanzworkshop. In der 
Tanz-Akademie im Heetwinkel 5 werden Tanzbegeisterte an 
drei Sonntagen,  3., 10. und 17. Dezember zwischen 13 Uhr 
und 14 Uhr, von Tanzlehrer Eugen Gal tänzerisch auf den 
Silvesterball oder andere Bälle vorbereitet. Preis 29 Euro 
pro Person. Weitere Informationen und Anmeldung unter 
der Telefonnummer (02853) 390 155.

Im Dezember bietet der Tanzclub Grün-Weiß Schermbeck dienstags um 17.45 
Uhr in der Tanzakademie im Heetwinkel 5 „Bodyshape“ Fitness-Training mit 
Trainerin Dajana Behnert zum Kennenlernen an. In dieser Zeit, also mitten in 
der Plätzchen-Saison, hat „frau“ mit Krafttraining und Stimulierung der Faszien 
bei angenehmer Musik die ideale Kombination, um sich in Form zu halten. Der 
Kennenlernpreis für das Training in der Vorweihnachtszeit beträgt insgesamt 
25 Euro. Infos und Anmeldung unter der Telefonnummer (02853) 390 155.
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4.816 Schermbecker pendeln zum Job 

Laufen im Winter

Die Menschen in NRW sind bereit, für ihren Job immer weitere Wege zurückzu­
legen. Nach einer aktuellen Umfrage der LBS dürfte die Arbeitsstelle nach dem 
nächsten Umzug durchschnittlich 32 Kilometer von der Wohnung entfernt lie­
gen. Das sind noch einmal zwei Kilometer mehr als vor fünf Jahren. Die tatsäch­
liche Entfernung betrug 2016 knapp 17 Kilometer. Dass Wohnen und Arbeiten 
durch neue Technik zusammenwachsen, scheint sich bisher zumindest nicht zu 
bewahrheiten. Laut amtlicher Statistik des Landes NRW pendeln täglich 4.816 
Arbeitsnehmer aus Schermbeck in eine andere Gemeinde. Die drei wichtigsten 
Ziele dabei sind das 10 Kilometer entfernte Dorsten (765 Pendler), gefolgt von 
Essen (414 Pendler/32 km) und Wesel (409 Pendler/17 km). LBS-Gebietsleiter 
Thomas Stachowski: „Die Menschen in Schermbeck legen viel Wert auf die 
soziale Bindung in ihrer Gemeinde und sind bereit, dafür große Strecken zur 
Arbeit zu pendeln.“ Ein weiterer Grund dürften die hohen Wohnkosten an vielen 
Orten mit hoher Arbeitsplatzdichte sein.

Die dunkle Jahreszeit ist angebro­
chen und damit verabschiedet sich 
der Lauf tref f des SV Schermbeck 
v o n  s e i n e r  S o m m e r r u n d e .  D i e 
Teilnehmer tref fen sich ab sofort 
wieder mit t wochs um 18 Uhr am 
Rathausparkplatz. Es werden drei 
verschiedene Strecken zwischen 7,5 
und 10 Kilometer gelaufen. Weitere 
Infos beim Lauftreff leiter Carsten 
Klein-Bösing unter der Telefonummer 
0177-7371792.
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Wassersportler lassen sich nicht vom Regen aufhalten

Dancing Rebels Small Group holt Bronze

„ Ab ins Beet“ – unter diesem Motto stand eine 
Grünschnittaktion beim WSV Schermbeck. Rund um das 

Hallenbad galt es den Bewuchs in Form zu bringen und die 
Anlage auf den Winter vorzubereiten. Mehr als 35 Mitglieder 
des Sportvereins kamen bei widrigem Novemberwetter zu­
sammen, um mit maschineller Unterstützung der Firma 
Eckhard Vornbrock kräftig anzupacken. Die Hecken rund 
ums Gelände wurden drastisch zurückgeschnitten und so 
die Zuwege zum Hallenbad teilweise in der Breite verdop­
pelt. Während der Säuberungsaktion konnte man über 
GPS-Daten die zurückgelegten Meter von Triathlet Lutz 
Kieferstein verfolgen. Zur allgemeinen Überraschung 
kamen tatsächlich 5,3 Kilometer zusammen! Verpflegt 
wurden die ehrenamtlichen Helfer während und nach der 
Grünschnittaktion im Vereinslokal. Zum Abschluss war 
man sich sicher: nur aktives Vereinsleben kann so etwas 
bewegen...

Welch ein Saisonabschluss für die „Dancing Rebels 
Small Group“ des Tanzclubs Grün-Weiß Schermbeck im 
baden-würrtembergischen Walldorf. Sie ertanzten beim 
Deutschlandpokal Solo/Duo/Small Group im Jazz- und 
Modern Dance die Bronzemedaillen. Die acht Tänzerinnen 
Linda Deppe, Anna Dmitrieva, Lisa Hatkemper, Mascha 
und Valeria Hatkevitch, Antonia Hüsken, Hanna Kamp 
und Carolin Potthast zogen nach einer ausdrucksstar­
ken Vorrunde mit neun Teams ins große Finale mit vier 
Formationen ein. Auch dort überzeugten sie die sieben­
köpfige Jury mit der adaptierten Variante von Sebastian 
Spahns Choreografie „…and it’s coming this way“, die 
die „Dancing Rebels“ als Formation im vergangenen Jahr 
bei der Weltmeisterschaft in Wetzlar erfolgreich präsen­
tierten. Mit der Wertung 3-3-3-4-3-4-3 zeigte sich auch 
Trainer Sebastian Spahn sehr zufrieden. „Es gab Bronze 
für eine sehr gute Finalleistung. Somit ist die Formation 
für die Weltmeisterschaft in Polen Anfang Dezember qua­
lifiziert.“ Über die erfolgreiche Turnierteilnahme und ihre 

Medaille freute sich besonders Carolin Potthast, die auf 
der Rückfahrt nach Schermbeck in ihren Geburtstag rein­
feierte. „Es hat total viel Spaß gemacht und wir waren mit 
dem Ergebnis mehr als zufrieden. Das war ein schönes 
vorträgliches Geschenk.“

Fo
to

: P
ri

va
t

Fo
to

: P
ri

va
t

ANZEIGE



Aktuelle Termine
Jeden Dienstag
TC Grün-Weiß Schermbeck: 
Rückbildung „für Mütter gratis“ – 
gezieltes Kräftigungstraining für 
Mütter ca. 4-6 Wochen nach der 
Entbindung, 18.45 Uhr, TANZakademie, 
Im Heetwinkel 5, kostenfrei, 
weitere Infos unter www.tcgw.org.

Mittwoch, 29. November
Netzwerk „Zuhause sicher“, Schutz­
gemeinschaft Wesel und Polizei 
NRW: Ausstellung mit Fachvorträgen 
zum Thema Einbruchschutz, 19 Uhr, 
Volksbank Schermbeck, Mittelstraße 
54, Anmeldung erforderlich, 
weitere Infos unter (02853) 956513.

Donnerstag, 30. November
DRK-Blutspendedienst West: 
Blutspende, 15 bis 20 Uhr, 
Ev. Jugendheim, Kempkesstege 2.

TC Grün-Weiß Schermbeck: 
Salsa-Workshop, 19 Uhr, 
TANZakademie, Im Heetwinkel 5, 
Kosten: 19 Euro, zweiter Termin findet 
am 7. Dezember statt, 
weitere Infos unter (02853) 390155.

Kolpingsfamilie Schermbeck: 
Vorweihnachtliches Gitarrenspiel zum 
Mithören und Mitsingen, 15 Uhr, 
In der Widau 40, Anmeldung bei 
Petra Besten (02853) 954424.

Samstag, 2. Dezember
Initiativkreis – Marktplatz der Hilfe: 
Marktplatz der Hilfe – Karitativer 
Weihnachtsmarkt, 10 bis 20 Uhr, 
Kath. Kirche St. Ludgerus, 
weitere Infos unter (02853) 4291.

Heimatverein Gahlen: Adventsmarkt 
mit  großem Nikolauszug ab 17 Uhr, 
15 Uhr, Parkplatz Törkentreck Ecke 
Kirchstraße/Widemweg, VVK Karten 
Nikolaustüten: 4,50 Euro, 
weitere Infos erteilt auch Rainer 
Zeppen unter (02853) 4352.

KLJB Schermbeck: Nikolausball, 
21 Uhr, Rathausplatz, VVK: 6 Euro 
bei der Volksbank Schermbeck und 
Gahlen, AK: 8 Euro.

Sonntag, 3. Dezember
Ramirez Gastronomie: 6. Weihnachts­
markt im Biergarten, 11 Uhr, Ramirez, 
Maassenstraße 84.

Sonntag, 3. Dezember
Heimatverein Erle e.V.: Plattdeutscher 
Nachmittag, 16 Uhr, Broemmel-Wilms, 
Schermbecker Str. 20, 46348 Raesfeld.

Sonntag, 10. Dezember
MGV Eintracht Schermbeck: 
Vorweihnachtliches Konzert, 
16.50 Uhr, St. Ludgeruskirche, 
Eintritt frei.

Weitere Termine finden Sie unter
www.lebensart-regional.de.

Sie möchten einen Termin in der 
LebensArt veröffentlichen? 
Dann schreiben Sie uns einfach an  
termine@aureus.de.
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